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V E R B I N D E N D E S U N D T R E N N E N D E S A N D E R G R E N Z E 

Nach den Umwälzungen 1989 in der Tschechoslowakei fanden in jährlicher Folge 
in Steyr (Oberösterreich), Budweis (Südböhmen), Zwettl (Niederösterreich) und nun 
1993 in Nikolsburg (Südmähren), also im engeren österreichisch-tschechischen 
Grenzbereich, Konferenzen von Archivaren und Historikern unter dem Titel „Ver
bindendes und Trennendes an der Grenze" statt, die dem Ziel dienten, sich kennenzu
lernen und zu erfahren, wer welche Interessen und welche Projekte verfolgt und 
welche Quellenbestände in Archiven zur grenzenüberschreitenden Arbeit vorhanden 
sind. 

Die vorläufig abschließende Konferenz dieser Reihe wurde von Archivdirektor 
Emil Kordiovský veanstaltet vom 5. bis 7. November 1993 in Nikolsburg in Verbin
dung mit dem 23. Nikolsburger Symposium -'einer traditionsreichen Tagungsserie zu 
Geschichte und Kultur Südmährens. Nach sechs einleitenden Hauptreferaten wurden 
die vielfältigen Beiträge zum Thema „Zentralmacht und regionale Selbstverwaltung" 
für die Frühneuzeit und für das 19. und 20. Jahrhundert in parallelen Sektionen behan
delt. Die Hauptreferate galten den vielfältigen und sich wandelnden Beziehungen zwi
schen Landesherrn bzw. zentraler Macht und regionalen und lokalen Elementen im 
mittelalterlichen Mähren (Zdeněk Měřínský), im System der böhmischen Länder im 
16. und 17. Jahrhundert (Jaroslav Pánek), am Beispiel Österreichs vom Mittelalter bis 
zum Beginn des Absolutismus (Karl Gutkas). Ausführlich gingen Jan Janák und Peter 
Urbanitsch in zwei Referaten auf die Phase der regionalen und kommunalen Selbst
verwaltung im 19. und frühen 20.Jahrhundert ein, bevor Karl Stuhlpfarrer post
modern angelegte Überlegungen über „Automobilismus als soziale Bewegung" mit 
futuristischen Ausblicken präsentierte. In beiden Sektionen wurden mit gut 
30 Kurzreferaten Detailaspekte vorgestellt und diskutiert. Für die Frühneuzeit wur
den dabei neben den Städten auch der niedere Adel, die Universitäten und die Juden 
thematisiert, für das 19. Jahrhundert wurden neben der Genese und Praxis der kom
munalen Selbstverwaltung im nationalen Spannungsfeld von Tschechen und Deut
schen insbesondere die Handels- und Gewerbekammern berücksichtigt. Die Zeit nach 
1918 wurde vor allem durch Beiträge zur NS-Zeit in Österreich und im Protektorat 
bestimmt und durch Informationen zum Forschungsprojekt „Die gemeinsame Grenze 
1938-1948" (Hans Haas). Ein Tagungsband soll 1994 in der Reihe „Mikulovská 
sympozia", herausgegebeen vom Staatlichen Bezirksarchiv Lundenburg mit Sitz in 
Nikolsburg, erscheinen. 

Die Tagung brachte nicht nur zahlreiche fachwissenschaftliche Ergebnisse für die 
mährische, aber auch allgemein für die habsburgische und mitteleuropäische 
Geschichte, sondern machte auch deutlich, daß die Absicht der Intensivierung und 
der Verselbständigung von wissenschaftlichen und archivarischen Kontakten über die 
Grenze hinweg mit der Tagungsreihe „Verbindendes und Trennendes an der Grenze" 
erreicht wurde. Unter den Teilnehmern bestand Einigkeit drüber, daß nicht jede Ver
anstaltung institutionalisiert und auf ewig fortgesetzt werden müsse, zumal für die 
Übergangsperiode nach 1989 erfolgreiche Arbeit geleistet wurde. Möglicherweise 
werden sich aber der bisherige Teilnehmerkreis und andere Interessierte in Zukunft 
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in modifizierter Form bei den Nikolsburger Symposien in einem zweijährigen Turnus 
treffen. 

München R o b e r t L u f t 

V E R T R E I B U N G - F L U C H T - D E P O R T A T I O N 

Unter diesem Generalthema, dessen Untertitel „Zwischen Aufrechnung und Ver
drängung" ausdrücklich zur Reflexion einlud, hat vom 22. bis 23. Oktober 1993 in der 
Volkshochschule Brigittenau in Wien ein Symposion stattgefunden. Historiker und 
Historikerinnen aus Österreich, der Bundesrepublik Deutschland, aus Tschechien 
und aus Rußland haben in kurzen Einzelvorträgen das Thema, das zu den bedrük-
kendsten dieses Jahrhunderts gehört, in seinen verschiedenen Ausprägungen erörtert 
und zur Diskussion gestellt. VomBaltikum bis nach Spanien reichte dabei die Betrach
tung, aber das Hauptaugenmerk lag auf jenen Ländern, aus denen Flüchtlinge nach 
Mitteleuropa, darunter eben auch nach Österreich, gekommen sind. 

Die Vertreibung der Deutschen aus der Tschechoslowakei wurde in drei Vorträgen 
behandelt, die ein großes Interesse gefunden haben. Einen besonderen Akzent erhielt 
die sich daran anschließende Diskussion dadurch, daß es offenbar das erste Mal gewe
sen ist, daß in einer solchen öffentlichen Veranstaltung in Wien Gelegenheit zum Aus
tausch von Meinungen und zur Darstellung eigener Erlebnisse geboten worden war. 
So war die Diskussion auch stellenweise von Betroffenheit, aber auch von Häme und 
Leidenschaft gekennzeichnet. Der Berichterstatter fand sich dabei an Veranstaltungen 
erinnert, die vor 25 Jahren in ähnlicher Weise in der Bundesrepublik Deutschland 
abgelaufen waren. 

In der Diskussion wurde auch deutlich, daß in der Behandlung von Flüchtlingen und 
Vertriebenen in den beiden Aufnahmeländern bemerkenswerte Unterschiede bestan
den haben, so daß sich die Leidenschaft mancher Diskutanten schon aus diesem Ver
gleich erklärt. 

Die einzelnen Beiträge sollen 1994 in einer Publikation im Wiener Picus-Verlag 
erscheinen. 

Erfstadt-Liblar M a n f r e d A l e x a n d e r 


